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Porta Westfalica (mt/cs). Nach
der Auftaktveranstaltung und
den Stadtwerkstätten I und II
geht die Veranstaltungsreihe
für die Ortsteile Eisbergen,
Veltheim, Möllbergen, Loh-
feld, Holtrup, Vennebeck und
Costedt nun in die dritte Run-
de. In den Stadtwerkstätten
können Bürgerinnen und Bür-
ger ihre Ideen und Vorstellun-
gen bei der Planung für die Zu-
kunft Porta Westfalicas ein-
bringen.

Die dritte Stadtwerkstatt
findet statt am Dienstag, 12.
April, im Vereinszentrum
Möllbergen, Schierholzstraße
8, von 18.30 bis etwa 21 Uhr.
Nach einem kurzen Rückblick
auf die Auftaktveranstaltung
werden der erste Entwurf ei-
nes räumlichen Leitbildes so-
wie Handlungsfelder für die
sieben Ortsteile vorgestellt.
Anschließend werden diese
Themen in kleinen Gruppen
diskutiert. Die Teilnehmen-
den können das Leitbild und
ebenso die Handlungsfelder
ergänzen und konkrete Maß-
nahmen für die verschiede-
nen Ortsteile gemeinsam erar-
beiten.

Anmeldungen bei Björn Sas-
senberg, Telefon (0571)
79 13 20 oder bjoern.sassen-
berg@portawestfalica.de.

Thema der Stadtwerkstatt wird auch der Große Weser-
bogen in Costedt sein. MT-Archivfoto: Schwarze

Stadtwerkstatt geht in
die dritte Runde

Bürger können ihre Ideen und Vorstellungen einbringen

Porta Westfalica (mt/cs). Vo-
raussichtlich erst Ende April
werden die Grundstücksei-
gentümer ihren Bescheid für
Grundbesitzabgaben für das
Jahr 2016 von der Stadt Porta
Westfalica erhalten. Für die
mit der verspäteten Zustel-

menhang mit der Datenzu-
sammenführung aus bisher
zwei EDV-Verfahren in nur
noch einen Bescheid.

Auch die über 2000 Be-
schwerden über die Erhöhung
der Realsteuern haben zur
Verzögerung beigetragen.

lung der Bescheide verbunde-
nen Unannehmlichkeiten bit-
tet Bürgermeister Bernd Hedt-
mann um Entschuldigung.

Ursache für die verspätete
Zustellung der Bescheide sind
verwaltungstechnische He-
rausforderungen im Zusam-

Bescheide kommen erst Ende April
Bürgermeister bittet um Entschuldigung

Abenteuerturnen in der Neeser Sporthalle
auch Ältere konnten sich an
der Tischtennisplatte austo-
ben oder sich mit Kaffee
und Kuchen stärken. Turner
und Familienzentrum wol-
len weitere Aktionen ins
Auge fassen. Foto: pr

enzentrum Neesen einen
Tag der offenen Tür an. In
erster Linie wurden Vor-
schulkinder mit einer gro-
ßen Bewegungslandschaft
und einem Kinderschmin-
ken angesprochen. Aber

Porta Westfalica-Neesen
(mt/cpt). Unter dem Motto
„Tierisch was los – Abenteu-
erturnen in der Sporthalle“
bot der TV Jahn Neesen zu-
sammen mit dem Koopera-
tionspartner AWO-Famili-

Die Teilung des Mühlenbachs
Die Trasse ist abgesteckt, bald kommt der Bagger. Nach nur vier Wochen soll der erste

Bauabschnitt beendet sein, ein 150 Meter langes Teilstück renaturiert.

derspenstige Gewässer über weite
Strecken begradigt und verrohrt. Der
Mühlenbach entspringt am Teufels-
born nahe der Rintelner Straße. Kurz
vor den Hofwiesen fließt er in die
Schermbeeke.

Das WWE-Projekt arbeitet mit Be-
schäftigungsträgern zusammen. Zur
Renaturierung in Kleinenbremen
werden Langzeitarbeitslose einge-
setzt, die sich dadurch für den Ar-
beitsmarkt qualifizieren können. Vor
Ort werden jeweils vier bis sechs Ar-
beiter sein.

der Mühle beginnen. Geplant sind
eine (Hausmeister-)Wohnung, ein
Dorfcafé und eine Ausstellung. Wie
berichtet, hat der Mühlenverein des
Kreises Minden-Lübbecke das
Hauptgebäude und die eigentliche
Mühle von der früheren Eigentüme-
rin gekauft. Nutzer bleibt der Lütken-
bremer Heimatverein.

Zurück zum Bach: Renaturiert wird
die frühere Lebensader Kleinenbre-
mens mit bis zu sechs Wassermühlen
auf einer Länge von insgesamt mehr
als zwei Kilometern. Bisher ist das wi-

die Wiese führt, in Kurven rechts am
Teich vorbei. Kurz vor der Straße Am
Rehm vereinigen sich beide Arme
wieder zu einem. „Für die Mühle
bleibt genug Wasser übrig“, beruhigt
die Koordinatorin.

Vorgesehen ist auch eine Furt zum
Überqueren des Baches. Auf der Wie-
se sollen außerdem Blumen ausgesät
werden. All dies passt eines Tages
perfekt in ein harmonisches Bild des
gesamten Ensembles. Noch in die-
sem Jahr könnten nämlich die Bauar-
beiten am leer stehenden Haupthaus

will. Er fließt zum Beispiel gerade-
wegs in den Teich hinter Hartings
Mühle. Aus dem Teich geht es rechts
wieder heraus und dann am Rand der
Wiese weiter in Richtung Straße. Mit
der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie zur nachhaltigen und um-
weltverträglichen Wassernutzung ist
dies indes nicht in Einklang zu brin-
gen. „Es muss eine Durchgängigkeit
geben“, erklärt Susanne Schütte. Des-
halb wird im Zuge der Renaturierung
an dieser Stelle eine Wasserteilung
gebaut, ein zweiter Arm, der durch

Von Stefan Lyrath

Porta Westfalica-Kleinenbremen
(Ly). Der Startschuss zur Renaturie-
rung des Kleinenbremer Mühlenba-
ches ist gefallen, die Trasse bei Har-
tings Mühle abgesteckt. Am Montag,
11. April rücken der Bagger und die
Arbeiter an. Dann wird gebuddelt.

Dies gab Susanne Schütte, Koordi-
natorin beim Gewässerentwick-
lungsprojekt Weser-Werre-Else
(WWE), jetzt während der Jahres-
hauptversammlung des Heimatver-
eins Kleinenbremen bekannt, der die
Idee zu dem Projekt hatte und die
Maßnahme auch personell unter-
stützt. „Für den ersten Abschnitt“, so
die Diplom-Ingenieurin Landespfle-
ge, „rechne ich mit vier Wochen Bau-
zeit.“

Gemeint ist ein etwa 150 Meter lan-
ges Teilstück im Bereich der Harting-
schen Wassermühle.

Weitere Arbeiten müssen auf Höhe
der Kindergartens verrichtet werden,
was die Jungen und Mädchen sicher
freuen wird, denn dann gibt es was
zu gucken.

Auftraggeber ist der Wasserver-
band Weserniederung. Weil die Maß-
nahme Teil des WWE-Projektes ist,
wird das Vorhaben zu 80 Prozent
vom Land bezuschusst. Für den kom-
munalen Anteil von 20 Prozent gibt
es in Porta Westfalica einen Topf mit
Ausgleichszahlungen, aus dem Zu-
wendungen möglich sind.

Zurück zur Natur: „Der Bach wird
ein bisschen breiter und mäandert
den Berg hinunter“, blickt Susanne
Schütte in die Zukunft. „Es ist unser
erstes Anliegen, Flora und Fauna im
Dorf zu erhalten“, betont Walter Ca-
selitz, der Vorsitzende des Heimat-
vereins.

Der Mühlenbach macht, was er

Etwa an dieser Stelle vor dem Teich soll der Mühlenbach vorübergehend geteilt werden. Die beiden Gebäude im Hintergrund gehören zu Hartings
Wassermühle. Foto: Stefan Lyrath

Der Mühlenbach
macht, was er will
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